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Liebe Bassersdorfer/innen,
Lieber Peter,

Am Dienstag, 23. Juni 2026 findet die nächste Gemeindeversammlung statt. U.a. soll über das

"Verbot von lärmendem Feuerwerk"

beraten und abgestimmt werden. Den entsprechenden Text findest du im Anhang (PDF-Dokument) zu diesem Newsletter.

Zur deiner Info:

auf komunaler Ebenen kennen aktuell die Gemeinden Wangen-Brüttisellen, Volketswil (inkl. Hegnau) und Embrach ein Feuerwerkverbot.
im Kanton Graubünden kennen einige bekannte Gemeinden wie Arosa, Davos, PLontresina, St.Moritrz, Scuol, Zuoz, Vals,Flims/Laax ein solches
Verbot.
feuerwerksinitiative.ch: eine landesweite Regelung wird in der Sommersession des Parlaments (1.-19.6.2026) diskutiert und entschieden, ob die
Initiative noch in desem Jahr zur Abstimmung kommen wird (möglicher Abstimmungstermin wäre der 29. November 2026).

Es würde mich freuen, wenn auch du unser Interesse anlässlich der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2026, mithilfst zu vertreten. Bitte reserviere dir
diesen Abend!

Herzliche Grüsse

Peter Nünlist
Präsident Hundesport Bassersdorf

 

Link zur online-Ausschreibung der Gemeinde:

https://www.bassersdorf.ch/politik-verwaltung/politik/gemeindeversammlung.html/74
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Traktandum 3: Initiative "Verbot von lärmendem Feuerwerk" 


 
1 Ausgangslage 
Am 19. Januar 2026 reichte Tanja Bernhard, Dietlikonerstrasse 19, 8303 Bassersdorf, 
stellvertretend für insgesamt zehn Stimmberechtigte, folgende Einzelinitiative 
betreffend „Verbot von lärmendem Feuerwerk“ ein: 
Wortlaut des Initiativbegehrens vom 19. Januar 2026  
 
Titel  
Initiative "Verbot von lärmendem Feuerwerk"  
 
 "Die unterzeichnenden, in der Gemeinde Bassersdorf wohnhaften Stimmberechtigten 
stellen gestützt auf §§ 146 ff. des Gesetzes über die politischen Rechte in der Form der 
allgemeinen Anregung folgendes Begehren:  
 
Initiativtext  
Art. 11 der Polizeiverordnung der Gemeinde Bassersdorf sei wie folgt zu ändern:   
 
Art. 11 Feuerwerk  
1 Nicht lärmiges Feuerwerk darf verwendet werden.  
2 Für besondere Veranstaltungen, welche im öffentlichen Interesse sind, können 
Bewilligungen erteilt werden.  
3 Das Abbrennen von lärmendem Feuerwerk ist ganzjährig verboten - auch in der Nacht 
vom 1. August auf den 2. August und vom 31. Dezember auf den 1. Januar.  
4 Die Verwendung von Böllern ist verboten.  
5 Feuerwerk darf nur so abgebrannt werden, dass keine Personen, Tiere oder Sachen 
gefährdet werden.  
6 In Menschenansammlungen ist das Abbrennen von Feuerwerk verboten.  







 
Begründung 
Empfindliche, speziell auch kranke Menschen, Kleinkinder, Wild-, Nutz- und Haustiere 
leiden unter dem sehr lauten und repetitiven Böllern, Knaller- und Feuerwerkslärm und 
können gesundheitliche Schäden erleiden. Zudem besteht eine akute 
Verletzungsgefahr.  
 
Neben der Lärmimmission verschmutzt Feuerwerk die Luft durch Feinstaub, Einträge in 
Wasser und Böden durch eine Reihe von gesundheitsschädigenden Substanzen. Der 
Abfall bleibt meist liegen und muss aufwändig entsorgt werden oder belastet Kulturen, 
Böden und Gewässer weiterhin.  
 
Die Nachtruhe und die Befindlichkeit von Mensch und Tier werden bei den jetzigen 
Verhältnissen über mehrere Tage hin gestört, weil zwei bis drei Tage vor und nach den 
erlaubten Zeiten lautes Feuerwerk bei Tag und Nacht willkürlich gezündet wird. Es ist 
offensichtlich, dass die Exzesse in den letzten Jahren deutlich zugenommen haben. 
Viele Städte und Gemeinden haben bereits reagiert und entsprechende Verbote 
erlassen.  
 
Wir fordern daher, dass Mensch, Tier und Umwelt nachhaltig und zeitgemäss geschützt 
werden durch die Einschränkung von lärmendem Feuerwerk.  
 
Nichtlärmendes Feuerwerk soll wie bisher erlaubt bleiben." 
 
2 Erwägungen des Gemeinderates 
Eine synoptische Darstellung der durch die Initiative geforderten Änderung ist 
nachfolgend ersichtlich: 


 
Die Gemeinde Bassersdorf verfügt über eine Polizeiverordnung, welche im Dezember 
2023 von der Gemeindeversammlung genehmigt wurde. Der Fokus dieser Revision 







bestand darin, die Polizeiverordnungen aller Hardwaldgemeinden (Bassersdorf, 
Dietlikon, Kloten, Opfikon und Wallisellen) weitgehendst zu harmonisieren. Das Ziel 
sollte sein, die gemeindeübergreifenden polizeilichen Kontrollen zu vereinfachen. 
 
Der Gemeinderat ist der Meinung, dass die heute geltende Polizeiverordnung bereits 
eine klare Grundlage für die Verwendung von Feuerwerk bildet. Die Verwendung von 
Böllern und das Abbrennen von Feuerwerk in Menschenansammlungen ist – wie der 
Synopse zu entnehmen ist – bereits heute verboten. Im Vergleich dazu ist das 
Abbrennen von lärmendem Feuerwerk an nur zwei Tagen im Jahr für den Gemeinderat 
vertretbar. Bereits heute gilt dabei, dass das Feuerwerk nur so abgebrannt werden darf, 
dass keine Personen, Tiere oder Sachen gefährdet werden. 
 
Zudem hat sich die Vereinheitlichung der Polizeiverordnungen der Hardwaldgemeinden 
im Polizeialltag bewährt. Eine Anpassung der Polizeiverordnung von Bassersdorf würde 
dem definierten Ziel widersprechen. 
 
Aus diesem Grund empfiehlt der Gemeinderat, die eingereichte Initiative abzulehnen. 
3 Stellungnahme Initianten 
Das Abbrennen von lärmendem Feuerwerk durch Private soll ganzjährig verboten 
werden. 
 
Begründung 
Das Abbrennen von Feuerwerk findet längst nicht mehr nur in den erlaubten Zeitfenstern 
statt. Besonders rund um den Jahreswechsel hat sich die Situation in den letzten Jahren 
massiv verschärft: Bereits Tage vor Silvester beginnt das Knallen, am 31. Dezember 
schon am Nachmittag und es zieht sich bis in die Tage nach Neujahr hinein. Diese 
Entwicklung ist kein Randphänomen, sondern hat deutlich zugenommen. 
 
Die Folgen sind gravierend: 
 
Für die Menschen: 
Die wiederholten, unvorhersehbaren Knallgeräusche führen zu Stress, Angst und 
Schlafstörungen. Besonders betroffen sind Familien mit kleinen Kindern, kranke und 
ältere Menschen sowie empfindliche Personen. Menschen mit Kriegserfahrung können 
durch die Knallerei erneut traumatisiert werden. Für viele wird die angeblich festliche 
Zeit zu einer mehrtägigen Belastung. 
 
Für Tiere: 
Haustiere reagieren mit Panik, zittern, flüchten oder verletzen sich. Nutztiere geraten 
unter Dauerstress, was auch landwirtschaftliche Folgen hat. Wildtiere werden 
aufgeschreckt, verlieren ihre Orientierung oder verenden. Dieses Leid ist real – und 
vermeidbar. 
 
Für die Umwelt: 
Feuerwerk verursacht erhebliche Mengen an Feinstaub, Schadstoffen und Abfall. 
Rückstände belasten Böden und Gewässer. Angesichts unserer Verantwortung 
gegenüber der Umwelt ist dies nicht länger zu rechtfertigen. 
 
Zahlreiche Gemeinden in der Schweiz haben Feuerwerksverbote erlassen, unter 
anderem auch unsere Nachbargemeinde Wangen-Brüttisellen. Feuerwerkskörper 
werden nun einfach neben der Grenze auf unserem Gemeindegebiet abgelassen. 







In den anderen Hardwaldgemeinden sind gleichlautende Vorstösse in Arbeit. Wir 
machen den Anfang, die anderen Gemeinden werden nachziehen und am Ende 
resultiert eine wiederum harmonisierte Polizeiverordnung. 
 
Fazit 
Die geltende Polizeiverordnung, insbesondere Art. 11 zum Thema Feuerwerk, schützt die 
Bevölkerung zu wenig vor lärmendem Feuerwerk und dessen negativen Folgen. Zwar ist 
das Abbrennen von lärmendem Feuerwerk nur in den Nächten vom 1. August auf den 2. 
August sowie vom 31. Dezember auf den 1. Januar gemäss Ziffer 3 erlaubt, doch diese 
Regelung erweist sich in der Praxis als ungenügend. 
Mit der Initiative wird ausschliesslich Ziffer 3 der bestehenden Polizeiverordnung 
angepasst: 
Das Abbrennen von lärmendem Feuerwerk durch Private wird ganzjährig verboten. 
Unverändert bleibt die bestehende Ausnahmeregelung: 
- Feuerwerk an besonderen Veranstaltungen im öffentlichen Interesse (z. B. 
Bassersdorfer Sechseläuten oder Startschuss am Fasnachtsumzug) bleibt weiterhin 
möglich und ist bewilligungspflichtig. 
-  Das Abbrennen von nichtlärmendem Feuerwerk (z. B. Vulkane) bleibt wie bisher 
erlaubt. 
 
Die Regelung wird damit klar und verständlich: 
Privates Abbrennen von lärmendem Feuerwerk ist verboten – Feuerwerk durch Profis 
bleibt mit Bewilligung erlaubt. 
Ein ganzjähriges Verbot schafft Klarheit, ist nachvollziehbar, besser kontrollierbar und 
führt zu einer spürbaren Entlastung für Mensch, Tier und Umwelt. Gleichzeitig wird die 
Durchsetzung der polizeilichen Kontrollen wesentlich vereinfacht. 
Es geht nicht darum, Traditionen abzuschaffen – sondern darum, Verantwortung zu 
über-nehmen und Rücksicht zu leben. 
 
Abstimmungsempfehlung der Initianten 
Wir bitten Sie, diesem Anliegen zuzustimmen und ein klares Zeichen für mehr 
Lebensqualität, mehr Rücksicht und einen besseren Schutz von Mensch, Tier und 
Umwelt in unserer Gemeinde zu setzen. 
 
4 Antrag / Empfehlung des Gemeinderates 
Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, unter Berücksichtigung der 
Erwägungen, die Initiative "Verbot von lärmendem Feuerwerk" abzulehnen. 
 
5 Antrag der Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission 
Gemäss Art. 40 Abs. 1 der Gemeindeordnung der Gemeinde Bassersdorf prüft die 
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission Anträge von finanzieller Tragweite an 
die Stimmberechtigten. Da das vorliegende Geschäft keine wesentlichen finanziellen 
Auswirkungen hat, hat die RGPK auf eine Prüfung verzichtet. 


 
 





